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Lesung: 1 Kön 3, 5.7-12 -  (Evangelium:  Mt 13,44-52)

Thema:  Ein hörendes Herz - Ministrantenaufnahme

Ort/Datum: Breitengüßbach 27.07.08

Ihr habt drei Wünsche frei, was würdet ihr euch wünschen? Viele würden gewiss sagen: Gesundheit und ein langes Leben. Andere: Reichtum, Wohlstand, Sicherheit, vielleicht sie sich auch Macht und Ansehen, Einfluss. Manche  werden eine Welt ohne Hunger, ohne Krieg auf ihrer Wunschliste obenan setzen. 

In der Lesung aus dem Alten Testament haben wir von König Salomo gehört. Er hatte bei Gott einen Wunsch frei. 

Er hat einen höchst verwunderlichen Wunsch: kein langes Leben, keinen Reichtum, Salomo bittet um ein "hörendes Herz", damit er das Gute vom Bösen unterscheiden und das Volk richtig regieren könne.  - Ein hörendes Herz , welch eigenartige  Bitte. 

Zunächst mal die Frage: Kann ein Herz hören? 

Das ist genauso wie mit dem Beispiel eines anderen Sinnesorgans, mit dem Auge. In dem bekannten Märchen sagt der kleine Prinz: man sieht nur mit dem Herzen gut.

Ja: Mit dem Herzen sieht und hört man anders, man sieht und hört nämlich mit dem Herzen viel mehr als Augen sehen und Ohren hören können, bei denen bekanntlich manches Wort zum einen rein geht und zum anderen wieder heraus.

Mit dem Herzen hören, ist viel tieferes Hören.

Schon vor dreitausend Jahren, wo diese Geschichte vom König Salomo ihren Sitz hat,  gilt das Herz als die Mitte des Menschen: dort sitzen seine Seele, sein Verstand, sein Gefühl. Das Herz ist der Ort, wo man der Stimme Gottes begegnet. Ja Salaomo wünscht sich, dass er in seinem innersten die Stimme Gottes hören kann, dass er guten Gewissens auch seine Entscheidungen fällen kann und zwischen Gut und Böse unterscheiden kann. 

Ein Mensch, der hören kann auf sein Herz, das ist ein Mensch, der ganz konzentriert bei der Sache ist, der innerlich spürt, was wichtig ist, der ernst nimmt, was ihm sein Herz sagt, der nicht oberflächlich am Leben vorbei lebt, sondern der echt und unverstellt bleibt,  sich selbst treu und dabei mitten im Leben steht. 

Die Bitte des Salomo gefällt mir - ein Mensch zu sein, der zuhören kann und das Wesentliche im Leben entdeckt. 

Zuhören auf Mitmenschen, um zu spüren, wie es einem geht, wo ich einem helfen kann.

Zuhören aber auch auf sich selbst,  die Signale wahrzunehmen, die unser Körper, unsere Seele aussendet und die uns mitteilen, was für Seele und Leib wichtig ist, damit es uns gut geht. 

Es gibt noch ein drittes Hören: Hören auf die Stimme Gottes. 

Wie hört man die? Nicht so einfach, dass man sagen könnte, das oder jenes wäre jetzt die Stimme Gottes – nein so naiv dürfen wir das nicht verstehen.

Die Stimme Gottes ist sehr leise, man muss wirklich bereit sein, einfühlsam, hellhörig, konzentriert bei der Sache. 

Wenn ich wirklich einem anderen in seinen Sorgen und Nöten oder in seiner Freude zuhören kann oder wenn ich tief in mein innerstes höre, dann schwingt die Stimme Gottes da schon mit – unscharf vielleicht, aber sie ist irgendwie da.  

Die Stimme Gottes kann man nicht herbeirufen, aber man kann sich für sie bereit machen: einfühlsam, hellhörig, konzentriert. 

Das gilt gerade für den Gottesdienst. Man kann ihn absitzen,. oder man kann versuchen, dabei zu sein – mit ganzem Herzen. 

Liebe neue Ministranten, was für uns alle gilt, das möchte ich euch heute am Tag eurer Aufnahme  besonders ans Herz legen: 

Ihr werdet oft hier  stehen, knien und sitzen. Damit seid ihr jedes mal mitten drin dabei, wo wir nichts weniger feiern als unseren Gott.

Ihr seid nah dabei, wenn Gott gegenwärtig ist im Wort der Schrift, ihr bereitet mit vor, dass Gott im Zeichen des Brotes zu uns kommt. 

Ihr seid auch nah dabei, wenn ein kleiner Mensch in der Taufe Kind Gottes wird – und  auch ganz nah dabei, wenn traurige Menschen Gott nicht begreifen können, weil ein lieber Mensch gestorben ist.

Überall, wo ihr als Ministranten unter frohen oder traurigen Menschen seid, da ist immer auch Gott dabei -  seid euch dessen bewusst: ihr gebt da nicht nur den feierlichen Rahmen ab, ihr seid immer auch selber von Gott mit angesprochen. Habt dann immer ein hörendes Herz, übt es immer wieder ein zuzuhören, ich glaube es kann sich für euer  Leben lohnen.

Es könnte so etwas sein wie der Schatz oder die Perle aus dem Evangelium. 

Ein Mensch suchte schöne Perlen. Als er eine besonders wertvolle Perle fand, war ihm alles andere nicht mehr so wichtig, ihn faszinierte diese wundervolle Perle – er hatte den Wert des Lebens entdeckt –ein Stück vom Himmel. 
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